
er uns
mit Lrrshler vom schwsrjwalö / Erste Tsgeszettung öes Eheramts Eeuenbürg

ss>.UD

Erscheint Werktags mit amtlicher ftemdmtiste Telephon jllr . 41

VerküMMgsbtatt her Mmgl. forflämter WilöbsS , Weistern etc.
! VesteUgebühr m der Stadt merteli

'ähr!. M . 1. ? 5 , monatlich 4S>M . r Anzeigen nur 8 Pfg . , non auswärts 10 pfg. , die ^ einspaltige l

ÄS«

Bei allen württembergischen postanlialten und Postboten im ürts
larortsverkehr uiertelsährlich M . ALS , ausi

/ . / selben W . 1. ? 5, biezu LestellgelS psg .

öarmonüzeile oder deren Kaum , tieklamen r ; pfg . die Petitzeile . :
und Nachbarortsverkehr uiertelsährlich stlk. 1. LS , ausserhalb des - ; Lei Wiederholungen entsprechender Kobalt , öröhere Aufträge nach s

r ^ libereinkimst. Telegramm - Adresse : freier Schwarzmälder . - i

Ur. 5 Samstag , - e« 8 . Januar 1916 . 33 . Iahrg .

Wochenrundschau .
„ Auf allen Kriegsschauplätzen keine Ereignisse von

Bedeutung "
, so lautete der Bericht des Großen Haupt¬

quartiers vom 4 . Januar , ganz ähnlich die Berichte der
übrigen Tage der verflossenen Woche im neuen Kriegs¬
jahre . Man durste diese Feststellung aber nicht ver¬
allgemeinern ; denn sie galt nicht für die unter öster¬
reich-ungarischem Oberbefehl stehenden Trupp ich und noch
weniger für die türkischen Kriegsschauplätze . Auch für
die deutschen Heere wurde damit keine völlige Ruhle
bewiesen ; wir erfuhren vielmehr aus den Berichten
der Gegner , daß die kleinen Unternehmungen nach wie
vor weitergehen . Hie und da fanden Geschützkämpse
größeren oder kleineren Umfangs statt . An anderen
Orten gab cs Gasangriffe , Handgranatenangriffe oder
Versuche mit Schützengrabenkanonen . Die Russen be¬
richteten mit Vorliebe von Streifen ihrer Jagdkomman¬
dos . Unsere Heeresberichte taten alles mit einer Hand¬
bewegung ab : keine Ereignisse von besonderer Bedeu¬
tung .

Das französische Militärblatt veröffentlichte in sei¬
ner letzten Nummer Jofsres Neujahrserlaß . Jof -
fres neueste Leistung kann schon nicht mehr in Erstaunen
setzen , wenn man sich an seine verflossenen Tagesbefehle
vor seinen großen Angriffen erinnert . Eine Auseinander¬
setzung mit seinem Erguß ist überflüssig . Wir wissen
nur . zu aut , was wir von den gewaltigen Niederlagen
zu halten haben die Joffre uns beigebracht haben will ,
und haben den Erfolg der Siege auf den nebensächlichen
Kriegsschauplätzen gesehen . Joffre und die Franzosen
können wir nicht bekehren , sie müssen durch die Tat¬
sachen aus dein Dunstkreis ihrer (Unbildungen gerissen
werden , und der Zeitpunkt , da dies geschieht , wird auch
kommen , wie alles im Kriegsverlauf an seine Stelle
gekommen ist .

Seit mehr als einer Woche tobt in Ostgalizien
zwischen der rumänischen Grenze und der Strypa -Front
eine neue heftige Schlacht . Die Front der Armeen
Pflanzer - Baltin und Bothmer , die dort den
Russen gegenüberstchen , ist aus früher veröffentlichten
Kartenskizzen bekannt . Sie beginnt an der rumänischen
Grenze zwischen Bojan und Nowvsielica , verläuft dann

Eine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit
nach einer Erzählung von Reinhold Ortmann .

U ^ Wehe den Besiegten ! * so hat einst ein bedeutender
Meldher ausgerusen und so erging es auch den , Tirolern ;
Rein furchtbares Strafgericht brach über die Rebellen herein

sie Napoleon in seinem Uebermut die den heimatlichen
)erd verteidigenden Tiroler nannte.

In erster Linie traf natürlich die Rache Napoleons die
Anführer. Er diktierte, daß sie alle kurzer Hand erschos¬

sen werden sollten, soweit man ihrer habhaft wurde, ebenso
f«vie jeder , der einen von den Anführern verbarg oder selbst ,
mnt der Waffe in der Hand angetroffen wurde. .e,
8 Andreas Hofer war natürlich einer der ersten , der ge- '
ächtet wurde und den Napoleon mit seiner Rache treffenwollte. Daher wurde, da man ihn nicht gleich erreichen s
und festnehmen konnte , auf seinen Kopf ein Preis von
fünfzehnhundert Gulden gesetzt . — für die damaligen Ver-

ältniffe eine ganz erkleckliche Summe. Diesen Preis
sollte erhalten, wer Hofer tot oder lebendig den Franzosen'
auslieferte .

> Der französische General Brousier , einer der blutgierig¬
sten und unerbittlichsten, die wie die Barbaren damals in
strem unglücklichen Tirol hausten, war mit der Durchfüh¬
rung des Standrechtes in der Gegend des Pustertales be¬
auftragt worden . Er ließ ohne Gnaden jeden erschießen ,
stier ihm als Anführer der Tiroler bekannt gegeben oder
perraten wurde und griff hierbei zu dem allerschändlichsten
sdFittel ihrer habhaft zu werden , indem er durch trügerische
'.Versprechungen manchen veranlaßte , sich freiwillig zu
.stellen.

Die Leichen der Gerichteten pflegte er obendrein zu,
größeren Schmach und » zur Verbreitung heilsamen Schrek-
kens " an der Türe ihrer Häuser oder an großen Galgen
aushängen zu lassen, wo sie dann tagelang von ihren
Freunden und . Blutsverwandten bewacht werden muk ten .

ungefähr entlang der Reichsgrenze östlich von Rarancze
über Toporoutz und Okna zum Dnjestr und über¬
schreitet diesen Strom nahe bei der Mündung des Se -
reth , der von Czortkow nach Südosten fließend bei
Wüssten mündet . Dieses Frontstück zwischen Pruth und
Tnjestr Pflegt man als beßarabische Front zu be¬
zeichnen .

Die Brückenköpfe von Zaleszczyki und Uszie -
czko sind im Besitze der Armee Pflanzer -Baltin ; die
k. und k. Front zieht sich von Uscieczko am Nordufer des
Dnjestr gegen die Mündung der Strypa bei Hubin
hin und : bleibt dann auf dem Ostufer der unterien
Strypa bis über Jazlowiec hinaus ; dieser Ort
ist an der Strypa etwa 15 Kilometer von der Mündung
aufwärts zu suchen . Von Jazlowiec aus verläuft die
Front in ungefähr nördlicher Richtung längs der .Stry¬
pa bis in die Gegend östlich von Brody .

Nach kleineren Vorstößen am 23 . und 25 . Dezember
haben die Russen am 27 . Dezember mit starken Kräf¬
ten die Offensive zunächst gegen die beßarabische Front
begonnen . Tie russischen Angriffe dehnten sich bald
auch aus die Stellungen der Armee Bothmer cm der
Strypa aus . Namentlich den Brückenköpfen von Uscie¬
czko und Zaleszczyki und den Stellungen bei Toporoutz
galten die ohne Rücksicht auf Verluste immer wieder
vorgetragenen Anstürme . Seit Beginn des neuen Jah¬
res richtet sich die Offensive hauptsächlich gegen die
beßarabische Front und die Dnjestr -Front bis zur Strypa -
mündung .

Bis jetzt sind alte Angriffe der Russen von den tap¬
feren österreichisch - ungarischen Verteidigern abgewiefe i
ivorden . Tausende von Opfern haben den Russen ihre
fruchtlosen Stürme gekostet , ohne daß es ihnen gelun¬
gen wäre , auch nur einen Schritt vorwärts zu kommen .
Man fragt sich vergeblich , welcher strategische Gedanke
der neuen Offensive des Generals Iwanow zugrunde
liegt . Das frontale 'Anstürmen ohne jeden strategischen
Ausblick ist allerdings eine Spezialität der Russen seit
Kriegsbeginn gewesen ; aber man sollte meinen , daß die
Erfahrungen aus den Karpathenkümpsen auch hier er¬
zieherisch gewirkt hätten . Der politische Eindruck in
Rumänien , der die neue russische Krastentsaltung an
der beßarabischen Front etwa noch rechtfer . igen könn¬
te, ist ein aefäbrlicker Eiiilaü : das Minliiiaen oer Oi -

feniive kann gerade das Gegenteil des Erwünschten in
Rumänien bewirken . Und daß der Z u s am m e nbru ch
der russischen Lflensive in Ostgalizien incht mehr allzu -
flru .' ist, darauf dürfen wir angesichts der prächtigen , über

jedes Lob erhabenen Widerstandskraft der wackeren Ver -

leidiqer fest bauen . . .
In politischer Beziehung rumorte es m der ver¬

flossenen Woche bei unseren Feinden , vor allem m Eng¬
land , an allen Ecken ganz gewaltig . Im Vordergwucke
steht in England seit Monaten die Frage der Wehr¬

pflicht , die durch die vom ersten Minister Asquith Ange¬
brachte Bill eine ganz bestimmte Gestalt angenommen
hat und binnen kürzester Zeit zu einer Entscheidung ge¬
bracht werden muß . Asquith ist offenbar an die ganz ^-
Sache nicht mit großer Begeisterung herangcganqen ,
was aus seiner Stellung und seiner liberalen Ver¬
gangenheit ohne weiteres begreiflich ist . Aber er hat
sich, als der Werbefeldzug des Lord Derby eingeleitet
wurde , durch ein Versprechen gebunden . Um recht viele
Meldungen zu erhalten , ließ er im Namen der Regierung
versprechen , daß die sich meldenden Verheirateten erst
eingezogen werden sollten , wenn die Unverbeir -Te cn
sich vorher gemeldet hätten . Bleibe eine namhafte An¬
zahl von Ledigen übrig , die sich nicht meldeten , so
werde man zur Einführung des Zwangs schreiten müssen .
Lord Derby hat nun herausgerechnet , daß etwa 651000
Unverheiratete , die im Nationalregistcr eingetragen sind ,
ich nicht gemeldet haben . Diese Zahl sei zu groß ,
lls daß man sie als unbeachtlich bei Seite lassen könne .
Die Ziffern des Lord Derby werden nun allerdings
) on den Gegnern der Wehrpflicht stark angefochten und
:s scheint , daß die Zweifel nicht sind . Tenn nach
riesen Ziffern hätte unter Ausschluß Irlands die Zahl
)er Wehrpflichtigen , nachdem bereits drei Millionen
mter den Fahnen standen , immer noch fünf Millionen
ietragen . Das ergebe eine Ziffer von acht Millionen
>ie einen außer Verhältnis stehenden Aufbau der Be¬
völkerung ergeben würde . Aber wie dem auch sei, die.

Zahlen des Lord Derby sind nun einmal das einzige
amtliche oder halbamtliche Bewcismaterial und die Re -
flerung ist in der Sackgasse des Asquithschen Ver¬
sprechens . Sie kann auf die Meldungen der Verhei¬
rateten nicht verzichten , wenn der ganze Werbestzld -
jNg nicht ' ein S -Äauaericht bleiben soll . Bereits in der

Es war eine entsetzliche Zeit in dem unglücklichen Lände.
Jammer und Verzweiflung hatten ihren Einzug allenthal¬
ben gehalten und wollten nicht wieder verstummen. Nu>

stwenige Personen gab es, die >nicht davon '
berührt murpiven und noch weniger , die überhaupt nichts davon erfuh¬

ren . Zu den letzteren gehörte Peter Siegmayr der Soh«
ches Vergwirtes im Pustertal der aus seiner Heimat ent-

' MtklgeMeb en ? . .
Zunächst hatte er sich als Senn ans einer der höchstge-

slegenen Alp verdingt, bis wohin sonst kein Mensch kam
sund von wo aus auch Niemand zu Tal kam, da mit Pe¬
ter Siegmayr nur noch ein halbwüchsiger Bursche da oben
hauste.

Als dann der Herbst weiter vorrückte und der stointer
s mit Schnee und Eis nahte, da verließ Peter diesen hohen

Dienst, um in einem zwar tiefer, aber noch vollständig
abgelegenen Gehöfte Dienst zu nehmen.

Auch bis dahin drang nur wenig Kunde von dem was
sich in den geringeren Höhen und unten im Tale ereig¬
nete. Der Aufruf Andreas Hofers war 'wohl auch den
paar Bewohnern bekannt geworden , bei denen Peter in
der Einsamkeit hauste, aber von ihnen konnte keiner dem
Aufgebot der Tiroler Folge leisten, auch Peter nicht, da
er sich kränker als je zuvor suhlte, zumal er sich härmte

jund der innerliche Kummer an seinem Herzen nagte .
! Er war davon überzeugt, daß sein Bruder Raver auch
dieses Mal an der Spitze der Standschützenkompagnie
seines Heimatsdorfes aus-rücken würde , obwohl er von
seinen Angehörigen seit seinen Fortgang auch nichtswieder erfahren hatte. So auch nichts davon , daß Ra¬
ver die Maria geheiratet hatte und seitdem an «stelle
seines Vaters das Bergwirtshaus bewirtschaftete.

I Er wollte von all dem auch gar nichts wissen, er hatte
ĝewissermaßen mit der Vergangenheit abgeschlossen, alle
iBrücken hinter sich abgebrochen. Wie jeder vaterländisch
(gesinnte Tiroler wünschte natürlich auch Peter, daß er
steinen Landsleuten auch dieses Mal wieder gelingen möge,
tdie Franzosen aus . denBergen ^und .Tälern . LU . vLflagUk

stwie aber aller Opfermut vergebens und großes Unglücl
Züber das Tirol hereingebrochen war, davon hatte er kein'
ZAhnung, hielt es auch gar nicht für möglich.

- - - - - - — —

Der Oblasser-Sepp hatte infolge des Aufstandes uni
der zkriegswirren seinen Handel unten in den Tälem emp -
sweilen einstellen muffen, da er keinen Tag sicher war,
sin den Kriegsgreuel reinzugeraten. So hatte er denn
Mas nur höchst selten, manchmal kaum im Jahre einmal
vorkam , den Schauplatz seiner Tätigkeit in die höheren
Regionen verlegt und suchte nun die ganz einsam gelege¬
nen und jetzt gar zwischen Eis und Schnee vergrabenen
Gehöfte auf.

Hier wurde sein seltenes Erscheinen Mit lebhafter Freude
begrüßt, denn nicht allein, daß seine Ware notwendig ge¬
braucht wurde , er brachte auch wieder einmal neue Nach¬
richten mit, auf die man begierig war.

j So auch dieses Mal, aber es war wenig erfreuliches»mas er zu berichten wußte , Nachrichten die jedes Tiroler
Herz erschüttern mußten . Bei Peter Siegmayr, als eines der
höchstliegenden und entferntesten Gehöfte von den übrigen
.Anwesen , hielt der Oblasser-Sepp zuletzt Einkehr .
! Er traf auf dem Hof als erste Person Siegmayr -Pe-
ter, der gerade damit beschäftigt war, den in letzter Nacht
sin Massen gefallenen Schnee vom Toreingang zu entfer¬nen, um Bahn zu schaffen.

„Was Tausend , Siegmayr -Peter, seid Ihr es wirk¬
lich ! * rief der alte Hausierer erstaunt aus, als er des jun¬gen Mannes ansichtig wurde . » Wie kommt Ihr hier-
her ? "

„Ja, Oblasser-Sepp, ich bin es, habt Ihr nicht gewußt ,daß ich von Hause schon seit Monaten fort bin. *
»Ja, ja, ich Hab es erfahren, wie ich das letzte -Malim Bergwirtshaus beim Siegmayr einkehrte, ach, das ist

schon einige Zeit her und damals war das große Unglück
noch nicht geschehen. "

» Unglück , Oblasser-Sepp — Unglück — was ist ge¬
schehen, um des Himmels Willen sagt mir es schnell ! "
: »Ihr hier oben könnt natürlich nichts wissen, du lie-
per Himmel — was ist geschehen .*



ersten Unterhaussitzung , die sich mit der Bill befaflte,
zeigte es sich , daß mit dem Heraufziehen der Wehr -
pflrchtftagen die ernstesten inneren Kämpfe in England be¬
ginnen . . . . ^ . r.

Die schamlose Vergewaltigung Griechenlands nrch
die Verhaftung der Konsuln des Vierbunds wird m
derm ächsten Lagen zu einer Klärung der griechischen
Politik führen , zumal der energische griechische Protest
dem Vierverband kein Hintertürchen zu leeren Aus -
"eden mehr offen läßt .

ÄMu TAksbkM . 8L .H .
Großes Hauptquartier , den 7 . Januar

Westlicher Kriegsschauplatz .

Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Auf dem Kirchhof, nördlich von Czartorysk, in dem sich
gestern eine rusf . Abteilung festgesetzt hatte, wurde der Feind
heute Nacht wieder vertrieben.

Balkan - Kriegsschauplatz .

Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung.

Der Weltkrieg .
Seit ihrer Vertreibung aus Galizien haben die Rus¬

sen eine ganze Reihe von Offensivstößen versucht , die sich
manchmal zu strategisch geschickt ausgelegten , mit gewal¬
tigen Mitteln durchgeführten Kampfhandlungen entwickel¬
ten , die taktisch immer zu wuchtigen Massenangriffen
führten , wozu der persönliche todverachtende Mut des
russischen Soldaten und die Verschwendung, die mit dem
Menschenmaterial getrieben werden konnte, das russische
Heer ohne Zweifels besonders befähigen . Nirgends ale :
wurden diese Angriffe so heftig und unablässig geführt ,
wie in der „ politischen Ecke"

, wo das Kampfgebiet an
die Balkanstaaten grenzt , wo die Bukowina , Galizien und
Beßarabien aneinander stoßen , wo die Rumänen un¬
mittelbar Zeugen aller Vorgänge sind. Schon im Sep -

d» bi»» r^. i„« L
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tember richtete die russische Heeresleitung euren der
kräftigsten Stöße , die sie seit den militärischen Kata -'

strophen in Galizien und Polen zu führen vermochte,
nach diesem Gebiet und es gelang ihr sogar , einen Teil
ihrer Truppen für kurze Zeit aufs Westufer der Strypa
zu führen . Gegen diesen Fluß , dessen östliches Ufer
unsere Verbündeten seither besetzt halten , richte sich auch
fetzt wieder die größte Wucht der neuen rchsischen Of¬
fensive, die durch gleichzeitige Operationen an nördlrcher
gelegenen Teilen der Front , in Wolhynien und Lr-
tauen , vor allem aber auch durch Massenangriffe am
Dnjestr und Pruth ergänzt wird, wo die Türme
von Czernowitz/der zweimal von den Russen besetzten
Hauptstadt der Bukowina , von den russischen Stellungen
aus sichtbar sind . , .. . ä _ _ ,_ .

Die Armee des Generals Iwanow , die jetzt die
russische Offensive führt , war ursprünglich in Beßara¬
bien versammelt , als man in Petersburg noch hoffte,
durch eine Drohung die Bulgaren gefügig zu machen,
die den listigen Täuschungen nicht mehr erliegen woll¬
ten . Als Bulgarien in oen Krieg eingriff , sollte die
beßaräbische Armee bereit stehen zum ngriff , derg leich¬
zeitig mit dem von Salonik ausgehenden Vorstoß der
Franzosen und Engländer geplant gewesen zu sein scheint .
Die Russen wurden aber mit ihren Vorbereitungen nicht
fertig , sie waren auch dann noch nicht bereit , als Ser
bien schon nicdergekämpft , als die bulgarische Armer
/siegreich in Mazedonien eingezogen war und keine Tro -
Vnmg mehr alsdann das vollzogene Schicksal ändern konnte.
Man hatte bei dem Aufmarsch in Beßarabien keines der
vielen Mittelchen versäumt , mit dem die Russen ihre
militärischen Maßnahmen eindrucksvoll und glanzvoll
in Szene zu setzen verstehen ; sogar der Zar mußte so
nahe ans rumänische Gebiet heranfahren , daß man von
dort aus die Parade , die ibm zu Ehren veranstaltet wur¬

de, mit ansehen konnte. Der Mißerfolg Herrn Schebe-
kos, des früheren russischen Botschafters in Wien , der
in Bukarest einen freien Durchmarsch oder gar die
Waffenhilfe Rumäniens zu erhandeln hoffte, ließ die
weitere Verfolgung der gegen den Balkan gerichteten
Pläne vollends als aussichtslos erscheinen . Tie Ar¬
mee, die General Iwanow dazu bestimmt hatte , die er
in Bessarabien ausbilden und ausrüsten ließ- wird nun
für die neue Aufgabe verwendet , die mit dem ursprüng¬
lichen Zwecke wenigstens noch einen Zusammenhang be¬
hält . Tenn der Wunsch, nach den Balkanstaaten hin , wo
Rußlands Ansehen durch den Untergang Serbiens un¬
heilbar erschüttert ist, eine Demonstration der Macht
wirken zu lassen, ist gar nicht unverständlich . Einen
ernsten Eindruck könnte aber dort nur die Wieder¬
eroberung Galiziens machen.

An der Strypa und an der beßarabischen Grenze
ist der Kampf , der zwei Wochen lang in unverminderter
Wut tobte , fürs erste ermattet . Aber die russischen An-
griffspläne sind sicherlich noch nicht aufgegeben. Nach
einer Kampfpause werden sic wieder ausgenommen werden,
mit Ler zähen Beharrlichkeit , die sie überall ausge¬
zeichnet hat .

Einführung der Wehrpflicht in England.
Die Wehrvorlage im englischen Unterhaus

angenommen .
WTB . London , 7 . Jan . (Reuter . ) Tie Debatte

über die Wehrpflichtbill wurde vor überfülltem Hause
fortgesetzt . Ter unabhängige Sozialist O ' Brien und der
Kanzler des Herzogtums Manchester traten dafür ein,
ebenso die Liberalen Robertson und Eard . Ter Libe¬
rale Jones kritisierte den Entwurf , versprach aber, die
Regierung zu unterstützen. Balfour erklärte, es handle
sich um eine außerordentlich wichtige Ehrensache. Die
Vorlage sei der größte Rückschlag , den man dem frei¬
willigen Leben in England geben könne . England habe
mehr getan , als seine Freunde und Feinde und die Na¬
tion für möglich gehalten hätten . — Ter Entwurf wur¬
de mit 403 gegen 105 Stimen in erster Lesung
angenommen . Das Ergebnis der Abstimmung wur¬
de mit lebhaftem Beifall begrüßt , da die Minderheit
zum größten Teil aus irischen Nationalisten bestand und
kleiner war , als man erwartet hatte .

Die Wehrpflicht-Borlage im Unterhaus .
WTB . London , 7 . Jan . (Unterhaus .) Tho¬

mas (Arbeiterpartei ) sagte , die Arbeiter hegten starker
Verdacht, daß die Regierung nicht aus militärischen Grün¬
den, sondern gedrängt durch die Preßa gitation
handle . Wenn die Dienstpflicht für Unverheiratete setz -
eingeführt werde, werde als nächste Pflicht die industriell !
Dienstpflicht eingeführt werden. Tie Vertreter des Eiftn -
bahnverbandes hätten soeben beschlossen, alles ausznbietew
um zu verhindern , daß die Dienstpflicht Gesetz . Bonai
Law sagte : Asquith mußte sein Versprechen einlösen.
Wenn das Haus die Ansicht ausspricht, daß ekine natio¬
nale Notwendigkeit sür die Bill bestand, und daß das
Versprechen nicht hätte gegeben werden sollen, dann mus
das Haus sich klar sein, daß der Krieg ohne Mithilfe
von Asquith weitergesührt werden muß . Es Handel ;
sich bei der Bill nn .st nur um die 650 000 Tienst -
Verweigerer oder wie viele es nach allen Abzügen
sein mögen , sondern um die Gesamtheit der Verheirate¬
ten, die sich freiwillig gemeldet und zur Dienstnehmnng
nur verpflichtet haben, wenn Asquith sein Versprechen
erfülle . Bonar Law gab zu, daß die Ziffer Lord Der¬
bys hauptsächlich auf beiläufiger Berechnunng
beruhten . Dillon (Nationalist ) ln ämpftc die Bill und
fragte , ob es wahr sei, daß Lloyd George nach
seiner Rückkehr aus Glasgow in Downing Street Vor¬
gesprächen, ein Ultimatum gestellt und am Tage bevor
das Kabinett die Frage erörtert habe, mit dem Rück¬
tritt gedroht habe.

Die englische Arbeiterkonserenz gegen die
Wehrpflicht- Borlage .

WTB - London , 7 . Jan . (Reuter . ) In der Nach¬
mittags algehaltenen Sitzurig der Arbeiterkonferenz ging
es sehr lebhaft zu. Tie Führer hielten sehr gemäßigte
Reden, wurden aber wieder holt von den Unversöhnlichen
unterbrochen . Am unruhigsten wurde es, als Hcnderson
das Wort ergriff und erklärte , daß er die Dienstpflicht-
Vorlage nicht bekämp,en werde. Tie Konferenz nahm
mit 1710000 Stimmen gegen 934 OoO Stimmen einen
Antrag der Eisenbahner an , daß die Konferenz sich ge-
yM die Bill erklären müßte , trotz der Erklärung der
» ei Vertreter der Arbeiterpartei im Ministerium , daß
sie zurücktreten werden, wenn ihnen nicht freie Ha >>^
Klassen werde.

Die neue Bewegung im englischen Kabinett .
WTB . London , 5 . Jan . Tie „Times " sagt im

Leitartikel , die neue Bewegung im Kabinett habe ei¬
nen noch ernsteren Charakter , als die Meinungsverschie¬
denheiten, die in der letzten Woche beigelegt wurden . Das
Blatt wendet sich gegen die Forderungen Mac Ken-
nas und Runcimans und sagt : Wir sind gegenüber
unseren Verbündeten gewisse eVrpslichtunaen eingegangen
oder haben ihnen wenigstens gewisse Mitteilungen ge¬
macht , wieviele Divisionen wir in voller Stärke im Fel¬
de aufrechterhalten wollen . Wir haben diese Divisionen
nicht nur zu beschaffen , sondern auch ihre Abgänge zu
ergänzen . Wir haben ferner unsere übrigen normalen
militärischen Aufgaben auf anderen Gebieten zu erfül¬
len . Wir können unsere Ziele nicht einschränken ohne bei
denen, die an unserer Seite fechten , die schlimmsten

Besorgnisse zu erwecken - Deshalb ist die neue Bewe¬
gung im Kabinett höchst unglücklich und schädlich . Sie
letzt in der kritischsten Periode des Krieges ein und
uuß , wenn sie vorwärts geht, eine äußerst schädliche
Wirkung auf den Verlauf des Krieges in diesem Jahre
msüben . — Die „Times " sagt in einem zweiten Leit-
rrtikel, die Nation wiege sich in falsche Sicherheit über
Ke Arbeiterschwierigkeiten . Das Blatt erklärt die amt¬
lichen Berichte über die neulichen Verhandlunüen Lphd

Georgs mit den Arbeiterführern sür irreführend . Tie
Stimmung unter den Arbeitern habe sich in einigen Be¬
zirken eher verschlechtert und es bestehe keine levähr ,
daß die Arbeiter sich an die Abkommen kehren würden,
die ihre Führer mit der Regierung abgeschlossen haben .

Die englische Arbeiterschaft und die
Wehrpflichtfrage .

WTB . London , 5 . Jan . Ter Präsident des Berg¬
mannsverbandes von Süd Wal es , Winston , teilte
in einer Rede, die er in Plontypoole hielt, mit , daß
der ausführende Ausschuß des Verbandes einstimmig
eine Entschließung gegen die Wehrpflicht ange¬
nommen habe. Winston sagte : Ich weiß- was ich sage .
Wenn die Politiker sich nicht Porsehen, werden sie das
Kohlenrevier von Südwales zum Stillstand bringen . Tie
britische Flotte wird keine Kohlen haben und die Po¬
litiker werden die Folgen zu tragen haben . — In Glas¬
gow hat die Polizei die gesamte Auflage der letzten
N immer des sozialistischen Blattes Forward beschlag -
n .: hn 1 Nach dem „Daily Chronicle hat der Forward
entgegen dem Verbot des Pressebureaus einen ausführli¬
chen selbständigen Bericht über die Versammlungen in
Newcastle und Glasgow veröffentlicht, wo Lloyd George
in der Weihnachtswoche Ansprachen gehalten hat . Nach
diesem Bericht soll unter den Arbeitern am Clyde einL
vulkanische Unzufriedenheit , sowohl mit dem Munitions¬
gesetz, als auch mit der Novelle zu diesem herrschen, du
gegenwärtig vom Parlament beraten wird .

Zwei französische Flieger aus der Schweiz
entflohen .

WTB . Zürich , 5 . Jan . Wie die „ Neue Züricher
Zeitung " meldet, werden die beiden französischen Flie¬
ger, die aus der Kaserne in Zürch entslohen , bis
zur Beendigung der von den französischen Militärbehör¬
den ungeordneten strengen Untersuchung in der Kaserne
des 2 . Jägerregiments in Annccy interniert . Sollte
die Untersuchung ergeben, daß ihre Flucht unter V er¬
trank n s m i Hb r au ch bewerkstelligt wurde , so sollen,
wie verlautet , die Fliegerzoeranlaßt werden, nach der
Schweiz zurückzukehren.

Rücktritt der englischen Arbeiterführer . D
WTB . London , 7 . Jan . Amtlich. Tie drei Ak4

be'iterführer im Ministerium , Henderson, Brace und Hu¬
berts , sind zurückgetreten. AATA -

' -iR

Die Ereignisse im Westen .
Zwei franz . Generäle gestorben . !

WTB . Rernireinont , 7 . Jan . General Serrek, -
Kommandant einer Vogesendivision, der sich einer Bein¬
amputation unterziehen mußte , ist in Limoges gestorben.
General N am bet , Kommandeur der Subdivision von
Perigueux ist bei einem Automobilnnfall ums Leben ge¬
kommen.

Das engl . U-Boot El ? gesunken.
WTB . Nieuwedicp , 7 . Jan . Das gesunkene eng¬

lische Unterseeboot ist die E 17 . Zur Besatzung gehör¬
ten 13 Offiziere . , .

Die baae im Osten . '
WTB . Wien , 7 . Jan . Amtlich wird verlautbart

vom 7 . Januar 1915 mittags :
Russischer Kriegsschauplatz : Der gestrige

Tag verlief im Nordosten verhältnismäßig ruhig . Nur
am S t y -r kam es vorübergehend zu Kämpfen . Der Feind
besetzte einen Kirchhof nördlich von Czartorysk , wur¬
de aber von österreichischer Landwehr bald vertrieben .
Heute früh cröffnete der Gegner wieder Line Angriffe
in Ostgalizicn . Turkestanische Schützen brachen vor Ta¬
gesanbruch gegen unsere Linie nordöstlich von Buczacz
vor und drangen an einem schmalen Frontstück in un¬
sere Gräben ein . Die Honvct -Jnfantericrcgimentee Nr .
16 und 24 warfen aber den Feind in raschem Gegen¬
angriff wieder hinaus . Es wurden z> h

' rüche Gefangene
und 3 Maschinengewehre eingebracht . Wie aus Ge -
fangenenanssagen übereinstimmend hervorgeht , ist vor
den letzten Angriffen gegen die Armee Pflanzer -Baltin
der russischen Mannschaft überall mitgeteilt worden , daß
eine große Durch bruchsschlacht bcvorsteht, die die
russischen Heere wieder in die Karpathen führen wird .
Zuverlässigen Schätzungen zufolge betragen die Verluste
des Feindes in den Neujahrskämpfen an der beßara¬
bischen Grenze und an der Strypa mindestens 50 000
Mann .

Der Krieg mit Italic .
WTB . Wien , 7 . Jan . Amtlich wird verlaukbart

vom 7 . Januar 1915 mittags :
Italienischer Kriegsschauplatz : Die Ge¬

schützkämpfe dauerten an vielen Stellen der Front fort
und waren im Gebiete des Cot di Lana bei Flitsch , am
Görzer Brückenkopf und im Abschnitt der Hochfläche
von Doberdo zeitweise ziemlich lebhaft . ;

Der Balkankrieg .
WTB . Wien , 7 . Jan . Amtlich wird verläutbart

vom 7 . Januar 1915 mittags :
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die Trup¬

pen des Generals von Köveß haben die Montenegriner be>
Mojkovac am Tara -Knie, bei Godusa, nördlich von Be-
rane und aus den Stellungen westlich von Rozaj und
halben Weges zwischen Jpek und Plav nach heftigen
Kämpfen geworfen . Unsere Schützen sind 10 Kilometer
vom Berane entfernt .

Die Berichtigung der bulgarisch -griechischen
Grenze .

WTB . Sofia , 7 . Jan . Bon dem Abkommen über
die Berichtigung der bulgarisch- türkischen Grenze am 6 .
September 19l 5 , das von den türkischen Kammern und
der Sobranje angenommen wurde , ist nunmehr der Wort¬
laut veröffentlicht worden . Bemerkenswert sind dabei
die Bestimmungen über das Recht der türkischen Regie-



rung , die abgetretene Eisenbahnstrecke Kuleli-Burgas -
Adriarwpel in freiester Weise w!ährend 5 Jahren zu be¬
nutzen. Nach den erläuternden Noten zu Artikel 4 kainr
we türkische Regierung auf dieser Strecke in Friedens - und
.».riegszeiten Rekruten , Truppen , Waffen , Munition , Le¬
bensrnittel usw. während der nächsten 5 Jahre ohne
Einschränkung oder Kontrolle von Seiten der bulgari¬
schen Regierung befördern .
^ Äriech . Protest wegen der Verhaftung von

Griechen .
WTB . Athen , 5 . Jan . (Reuter . ) Heute morgen

wurde den Gesandten der Vierverbandsmächte ein schrift¬
licher Protest gegen die Verhaftung griechischer Unter¬
tanen übermittelt . Tie Antwort der Entente auf den
Protest wegeis der Verhaftung der Konsuln in Saloniki
ist noch nicht eingetroffcn .
Noch keine Antwort bei der Pforte eingelaufen .

WTB . Konftantlnohel , 5 . .Jan . Bis . gestern abend
war bei der hiesigen amerikanischen Botschaft noch keine
Antwort auf den Schritt der Pforte eingelaufen .
Die Blätter betonen, zwar , daß die Türkei beschlossen
habe, einige Lage zu warten und nicht sofort Vergeltnngs -
maßregeln zu ergreifen , sie erklären aber , daß die Re¬
gierung , wenn die Antwort nicht binnen einem oder
zwei Tagen eintreffe , sofort gegen Untertanen der
Verbandsmächte bereits beschlossene Maßnahmen durch¬
führen werde . — „Tanin " bespricht den Zwischenfall
von Saloniki , sowie die daraus zu ziehenden Lehren
und erklärt , der schmähliche Zwischenfall müsse insbe¬
sondere Griechenland zur Lehre dienen . Die Trnppenzu -
sammenziehungen und die Befestigungsmaßnahmen , so¬
wie die Ankunft des serbischen Königs in Saloniki
deuten an , daß der Vierverband sich endgiltig in Salo¬
niki Niederlagen will , daß er an Stelle von Athen als
Hauptstadt eines von ihm regierten Griechenland setzen
möchte . Der Vierverbaud will Griechenland zeigen, daß
heute die englischen und französischen Gesetze in Grie¬
chenland herrschen. Wir wissen nicht, von welchen po¬
litischen Erwägungen sich Griechenland noch leiten läßt .
Wir glauben aber , daß sich die griechische Souveränität
rn einer wirklichen Gefahr befindet . Das Blatt gibt
schließlich der Hoffnung Ausdruck, daß der Zwischen¬
fall von Saloniki dazu dienen werde, die letzten Naiven
davon zu überzeugen , wie falsch die Behauptung der
Engländer und Franzosen ist , die diese seit Jahren durch
die ihnen zur Verfügung stehenden Mittel verbreiten ,
daß sie für das Recht kämpfen.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 7 . Jan . Bericht des

Hauptquartiers : An der Jrakfront keine Ver¬
änderung . — An der Kaukasusfront ein unbedeu¬
tendes Gefecht zwischen Vorposten . Im Abschnitt von
Milo überraschte unser Pof . ur einen feindlichen und
tötete 6 Mann . — An der Dardanellenfront dau¬
erte auf dem rechten Flügel und in der Mitte der Ar¬
tilleriekamps , der zeitweilig heftig wurde , an . Ein Kreu¬
zer und ein Monitor des Feindes beschossen eine zeit¬
lang die -Umgebung von Altschi Teste und zogen sich
dann zurück . Unsere Artillerie brachte eine Halibitze
und eine Feldbatterie zum Schweigen und beschoß mit
Erfolg die feindlichen Lager bei Seddul Bahr . Unsere
Batterien an der anatolischen Küste beschossen zeitweilig
die Landungsstellen bei Seddul Bahr Und Teke Burnu .
Leutnant Ryck Boddike griff ein französisches Flug¬
zeug, das die Meerengen überflog , an , beschädigte es
und brachte es auf die anatolische Küste dicht bei
Wbasch nieder . Das feindliche Flugzeug wird leicht
wieder hergestellt werden können . Der französische Flie¬
ger wurde tot aufgcfunden . Im Abschnitt von Auaforta
fanden wir 2000 Kisten mit Jnfanteriemunition , 130
Fuhrwerke und ein eingegrabenes Maschinengewehr .

> Die Kriegslage in Persien
U Die Kriegslage in Persien hat eine größere Be¬
deutung , als man gemeinhin annimmt , weniger dadurch,
was sich augenblicklich in Persien vollzieht , als vielmehr
dadurch, was hier beabsichtigt war . Vorweg genom¬
men aknn werden, daß die großen Pläne des Vierver -
'oands , besonders Englands und Rußlands , in Persienr
durch die großen Gegcnzüae der türkischen Heeresleitung
im Irak stark beeinträchtigt worden sind . Wir wissen
jetzt aus Briefen englis . . Offiziere, die in der Schlacht
bei Ktesiphon gefallen sind, daß die Absichten der
im Irak gegen Bagdad vordrangeuden englischen
Drnppew darin bestand, sich! mit den Russen , die
über die Nordgrenze Persi ns eingefallen waren , zu
vereinigen . Persien schien Russen und Engländern
eine gute und leichte Beute , die durch die Vereinigung
der russischen und englischen Truppen nur schwer wie¬
der hätte entrissen werden können. Nun erfahren wir
aus dem türkischen Generalstabsbe - '

ft der letzten Tage ,
daß die Russen in Persien mehrsmq geschlagen worden
sind. Aus den Ocrtlichkeiten, bei denen die Kämpfe
stattsanden , können wir erkennen, von welcher Wichtigkeit
die türkischen Siege im Irak auch auf die Kriegslage
in Persien gewesen sind.

Neues vom Tage .
Gnadenerlaß des Königs von Bayern .

G . K . G . München , 7 . Jan . Die Correspondenz
Hoffmann meldet : Ter König hat anläßlich seines heu¬
tigen Geburtsfestes nachstehenden Allerhöchsten Gnaden¬
erlaß betreffend die Niederschlagung von Strafverfah¬
ren gegen Kriegsteilnehmer ergehen lasen Wir wollen
au Gunsten der Teilnehmer an dem gegeuwürligen Kriege
' --ie gnadenweise Niederschlagung von Strafverfahren ver¬
fügen , soweit sie vor dem heutigen Tage und vor der Ein¬
berufung zu den Fahnen begangene 1 . llebertretungem
oder 2 . Vergehen, mit Ausnahme derjenigen des Ver¬
rats militärischer Geheimnisse, oder 3 . Verbrechen im
Sinne der 243 , 244 , 264 R . -Str >G . , bei denen der
Täter zur Zeit der Tat das 21 . Löbensjahr noch nicht
vollendet hatte zum Gegenstand Haben, . Soweit in an¬

deren Fällen die Niederschlagung des Strafverfahrens
angezeigt ist, erwarten wir Einzelvorschläge . Ausgeschlos¬
sen von der Niederschlagung sind Personen , die wegen
begangener Straftaten durch militärgerichtlichcs Urteil
rechtskräftig zur Entfernung aus dem Heer oder der
Marine oder zur Dienstentlassung verurteilt sind oder
sonst mit Rücksicht auf eine Straftat die Eigenschaft als
Kriegsteilnehmer verloren haben . Die beteiligte,i Staats¬
ministerim und das Kriegsministerium haben die zur Aus¬
übung des Gnadenerlasses erforderlichen Anordnungen
zu treffen . München , 7 . Januar 1916 . — Der Erlaß ist
von sämtlichen Zivilministem und dem stellvertretenden
Kriegsminister unterzeichnet .

Ein bewaffneter ital Dampfer
WTB . Rewyork , 7 . Jan . (Reuter . ) Der italie¬

nische Dampfer „ Giuseppe Verdi " ist mit zwei vierzöl¬
ligen Schisfskanonen an Bord hier eingctrofsen . Wie die
Associated Preß aus Washington meldet , wird sich das
Staatsdepartement inoffiziell an die italienische Regie¬
rung wenden und sie bitten , die Kanonen entfernen
zu lassen, ehe das Schiff die amerikanischen Gewässer
verlässt. ^

Zur Torpedierung der „Persia ".
WTB . London , 5 . Jan . Tie „Times " erfährt aus

Washington , daß das Staatsdepartement Wilson ,
sobald er nach Washington zurückkehrt , vier gleichlautende
Noten an Deutschland , Oesterreich-Ungarn , die Türkei
und Bulgarien zur Unterzeichnung vorlegen wird , in
denen angefragt wird , ob die Länder den Versicherungen,
hie Oesterreich-Ungarn bezüglich der Sicherheit der Ame¬
rikaner zur See gab , zustimmen . Es wurde nämlich
behauptet , daß das U-Boot , das den Dampfer Persia
versenkte, ein türkisches Fahrzeug war . — Der Korre¬
spondent der Times spricht ferner die Ansicht aus , daß
die öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten die
Regierung wegen des Vorfalles mit der Persia nicht
zu einem Kriege zwingen werde, wenn auch die Blätter
die in den östlichen Staaten erscheinen, die Tat scharf
verurteilen ,

WTB . Washington , 5 . Jan . (Reuter . ) Staats¬
sekretär Lausing telegraphierte gestern an die amerikani¬
schen Konsuln in Alexandrien , Kairo und Malta , sie
möchten sich von den geretteten Personen der Persia Be¬
richte geben lassen und diese im Auszug nach Amerika
telegraphieren .

Die Erzählungen der Ueberlebcnden

WTB . Alexandrien , 5 . Jan . (Reuter . ) Tie Ge¬
retteten der „Persia " können nicht viel erzählen , da sich
der Vorgang des Sinkens so rasch abspieltc, daß sie
raum etwas vom Hergang wissen - Man hatte eben mit
dem Frühstück begonnen , als eine heftige Explosion ftatt -
sand . Das ganze Schiss wurde stark erschüttert und neigte
sich leicht nach Backbord. Die Passagiere , die von den
Stühlen aufstanden und die , welche sich noch im Salon
befanden , hatten einige Aussicht zu entkommen . Viele
andere waren wie gelähmt . Sie blieben sitzen , als ob sie
an den Stühlen festgenagelt wären . Einige , die das Teck
erreichten, konnten sich nicht aufrechterhalten , sondern
glitten in See , während ändere durch die Wellen weg¬
gespült wurden . Keine - Panik entstand . Ter gerettete
Amerikaner Grant erzählte , er wurde in die Tiefe ge¬
zogen und geriet mit den Schuhen ins Tauwerk , kam
jedoch los und gelangte an die Oberfläche . Er klam¬
merte sich an einige Wrackstücke. Das Letzte , was er
von der Persia sah , war , daß der Bug noch aus dem
Wasser ragte und das schon 5 Minuten nach der Explo¬
sion . Als die Persia sank , sah man , Grant zufolge, ein
schreckliches Schauspiel : Das Wasser war schwarz wie
Tinte .

Die friedliche Beilegung des „Persia -Aalles " .
WTB . London , 5 . Jan . Tie „Times " meldet aus

Washington , die amerikanische Regierung wünsche an¬
scheinend eine friedliche Besiegung des Persia -Falles der¬
art , wie der Untergang der Arabic und der Hesperian
beigelegt wurde . — Ter Washingtoner Korrespondent
der „ Ncwyork Sun " meint , daß cs vielleicht unmöglich
sein werde, zu beweisen , daß die Persia durch einen
Torpedo und nicht durch eine Mine zum Sinken ge¬
bracht worden sei . Ter Korrespondent der „Newhork
Times " weist darauf hin , daß die Persia Geschütze an
Bord führte . Ter Korrespondent fährt fort , dal im
Westen wenig Interesse für maritime Fragen le . rsche
und daß das deutsche Argument , daß amerikanff . , . w . -
sende aus eigene Gefahr handeln , wenn j e aus englischen
Schissen fahren , auf die Massen Eindruck mache . —
Ter Korrespondent zollt sodann dem deutschen Botschafter
Lern stör ff

'
eine widerwillige Anerkennung für die

ausgezeichnete Leistung, wie er sei ! e n Lusitaniazwischen-
äll tätig gewesen sei .

Bäcker-Sireik in Toulon
WTB . Zürich , 5 . Jan . Wie die „Neue Züricher

Zeitung " ans Toulon meldet, löschten sämtliche Bäcker
infolge Preisdifferenzen ihre Oefen . Tie Bevölkernn --
vird

'
zur Zeit mit Brot aus Mititärbäckereicn versorgt .

Kriegschronik 1915

7. Januar : König Ludwig von Änyrrn begeht seinen 70.
Geburtstag.
— Westlich Sennhüm werden tue französischen Angriffe zu»
riickgeschlagen.
— Am Dnnajcc und in Russisch-Polen finden Geschützkämpff
statt.
— In Dänemark herrscht große Erregung wegen Eng¬
lands Vorgehen gegen dänische Schiffe .
— Zeppelinschiffc werden zwischen Calais unv Grämlingen
gesehen. - ^

8. Ianuar : Das französische Kriegsmtnisterimn ist nach Parks
zuriickverlegt.
— Die französische Offensive in den Vogesen zwischen Me»
delshausen und St . Die ist zum Stehen gekommen .
— Me russische Flotte bombardiert die offene Stadt Si-
nope am Schwarzen Meer.
— Die türkischen Truppen besetzen Kotur rn Aserbeidchan.

Lokales.
Mildkad. (Eingesandt . ) Die Wildbader Jugend hat

wieder einmal im Sinn , an die Oeffentlichkeit zu treten und
zu zeigen , daß diese große Zeit nicht spurlos an ihr vorüber¬
rauscht . Wie im Anzeigctcil des heutigen Blattes ange¬
kündigt ist, wird der hiesige ev . Jünglingsverein am),Sonn¬
tag , 9 . Januar 1916 , abends * 28 Uhr im Gasthaus zur
Linde einen vaterländischen Abend zu Gunsten des roten
Kreuzes veranstalten . . Zwei Monate lang haben sich unsere
jungen Leute vorbereitet, um ihren Eltern und Angehörigen,
besonders aber den kranken und verwundeten Soldaten unserer
Stadt eine Freude zu bereiten. Ein Unterhaltungsabend ,
reich an Abwechslung , ist vorgesehen . In allerhand Gedich¬
ten, Ausführungen und lebenden Bildern werden Freuden
und Leiden dieses Krieges den Besuchern vorgeführt werden.
Wer einen warmen vaterländischen Sinn und sein Herz für
die Jugend besitzt , der kann nicht umhin, der Feier anzu¬
wohnen und mit seinem Scherflein dem roten Kreuz auszu¬
helfen . Insbesondere sind alle unterstützenden Mitglieder
des Vereins mit ihren Familien herzlich eingeladen. Für
die Soldaten ((und Kinder, soweit der Platz reicht ) wird
Sonntag nachm . 4 Uhr eine besondere Bestellung gegeben
werden.

Go . Gottesdienst. Sonntag , den 9 . Jan . Vorm .
bFlO Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler . Mitt . 1 Uhr
Christenlehre mit den Söhnen : Stadtvikar Rcmppis . Abends
HF8 Uhr Familienabend des Jünglingsvereins .

Katls. Gottesdienst. Sonntag , den 9 . Januar.
9 Uhr Predigt und Amt. ch« 2 Uhr Christenlehre und An¬
dacht. Montag keine hl . Messe, Dienstag und Freitag V48
Uhr, an den übrigen Tagen 8 Uhr hl. Messe . Kriegsbet¬
stunde : Montag und Freitag abend 6 ^

2 Uhr. Beicht : Sams¬
tag den 8 . Januar von nachm . 3 Uhr an . Kommunion :
Sonntag 7 und 7 ' >> Uhr, Montag keine, an (den übrigen
Tagen vor der hl. Blesse.

'
D A i Württemberg . w (

(-) Stuttgart , 7 . Jan . (Die türkische Son¬
dergesandtschaft . ) Die türkische Sondergesandt¬
schaft kehrt heute mittag 2 .03 Uhr von Oberndors .

'
hierhei

zurück ünd wird 4 . 47 Uhr mit dem Schnellzug nack
Karlsruhe weiterfahren .

(-) Stuttgart , 7 . Jan . (Tot aufgefunden .)
'

In der Nacht wurde in der Reinsburgstraße aus dew
Gehweg ein 27 Jahre alter Mann tot aufgefundm . E-
liegt Selbstmord durch Erschießen vor .

(-) Nagold , 6 . Jan . (Das Phänomen .) Zuden Zeitungsnotizen , daß anderorts am Sylvesterabendein besonders starkes Rollen gespürt wurde , das ver¬
mutlich von einem Erdbeben oder einer stärkeren Ex¬
plosion herrührte , kann von hier gemeldet werden, daß
zu derselben Zeit (abends 8 Uhr), auch hier eine Erd -
crschütterung bemerkbar wurde , und zwar so stark, daßman annehmen mußte , irgendwo sei eine starke De¬
tonation erfolgt .

'
Besonders in den Häusern war die Er¬

schütterung stark vernehmlich.
' Tie einzige Erklärung ,nachdem die Hohenheimer Instrumente kein Beben ver-

zeichneten , bleibt ein Meteor .
(-) Calw , 7 . Jan (VerLrech erjagd . ) Am

Mittwoch mittag verübte ein 41jähriger , mit Zuchthaus
vorbestrafter Mann namens Becher aus Oßweil bei Lud¬
wigsburg einen Einbruch bei Gärtnermeister Hagele in
Calw . Durch das Töchterchen kam man alsbald auf den
Einbruch . Ter Einbrecher hatte 270 Mark aus dem
Sekretär des Schlafzimmers geraubt und däbei einen
Hundertmarkschein noch im Haus verloren . Sofort an-
gestellte telephonische Nachforschungen kamen auch nach
Oberreichenbach, wo Forstwart Koch, dem der Betref¬
fende verdächtig vorkam , alsbald auf ihn Jagd machte.
Auf mehrmaliges Anrufen und nach einem Schreckschuß
entfloh der Täter in den Wald zwischen Oberreichenbachund Calmbach . Da traf ihn ein Schuß in die Hand ,worauf er dem Jäger entgegenlief und sich stellte mit
dein Bemerken , daß^ seine Hand , mit der er schon soviele Diebstähle ausgeführt habe, nun die Strafe ge¬
troffen habe.

(-) Aus dem Schwarzwald , 6 . Jan . (Hagel .)Von dem Hagelwetter , das dieser Tage über das west¬
liche Mitteldeutschland ging , wurde auch der Schwarz¬wald strichweise berührt,

'
ohne daß er jedoch länger oder

zum Schaden in Mitleidenschaft gezogen worden wäre .Das Wetter ist zur-Zeit immer noch mild , aber reg¬nerisch.

Baden .
Dank an die Spender der Wcihna 'chtsgaSen.

Vom Roten Kreuz geht uns folgende Zuschrift zu :äne Versendung der Weihnachtsgaben an unsere tapferen
Kämpfer liegt hinter uns . Die meisten Gaben werdendem Empfänger manches Nützliche beschert , vor allemaber einen lieben Gruß aus der Heimat gebrach »: ha-
oen, der ihm von neuem die Kraft und die Geduld
zum Aushalten unter schwierigen Verhältnissen verleiht .Ikun gilt es aber zu danken all den gütigen Spendern ,velche aus dem ganzen badischen Land mehr als 150 000,
Weihnachtspakete beigesteuert haben, aus welchen alle

^ bischen Truppen und ferner jene Truppenteile , deren
Ersatztruppenteil im Großherzogtum Baden steht, reich -
ich bedacht werden konnten . Die Verteilung fand dran -
Mi durch die militärischen Stellen selbst statt , nachdem



die Borverteilung in Karlsruhe unter den Augen des
stellvertretenden Generalkommandos und nach seinem Ma¬
terial erfolgt Mar . Es ist sonach die größte Gewähr da¬
für gegeben , daß alle erreichbaren Truppenteile in den
Besitz

'der Gaben kommen . Etwa vergessene oder bisher
nicht erreichbare Truppenteile werden noch nachträglich
bedacht werden können . Es wird eine große Beruhigung
für unser Publikum sein , zu erfahren , daß gelegentlich
dieses Weihnachtsfestes die Verteilung durch die militä¬
rischen Stellen selbst in die Hand genommen worden ist,
unter Zuziehung der beauftragten Stellen der freiw .
Krankenpflege .

Von sehr vielen Truppenteilen sind die Empfangs¬
bescheinigungen begleitet von Worten warmer Heimats¬
liebe und freudigen Tankes hier schon eingelaufen . Möge
die Herzlichkeit dieser Tankesbezeugungen in ganzer Wär¬
me mitempfunden werden von den gütigen Spendern ,
welche durch ihre Gaben unseren tapferen Kämpfern drau¬
ßen eine so große Weihnachtsfreude bereitet haben . . (Ge i . )

(-) Mannheim , 5 . Jan . Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich in der Motorsabrik von Benz . Der ver¬
heiratete 58jährige Maschinist Fischer kam einer Trans¬
mission zu nahe , wurde erfaßt und hcrumgeschleudert .
Er erlitt hierbei einen Schädelbruch und mußte in schwer
verletztem Zustande nach dem Krankenhaus überführt
werden .

(-) Heidelberg , 5 . Jan . Im Laden des Konsum-
Vereins in der Bergheimerstraße wurde in der Nacht
ein Einbruch verübt . Tie Diebe gelangten mittels
Nachschlüssels durch die Haustüre in den Hof . Hier
schlugen sie ein Oberlicht ein und gelangten auf diese
Weise in den Laden . Ten Dieben fielen zum Glück nur
einige Pfennig -Sparbücher in die Hände , mit denen
sie nichts anfangen können . Man hat es , lt . „ Heidelb .
Tagt .

"
, osfenbbar mit einer organisierten Diebesbande

zu tun , da die Einbrüche in letzter Zeit in hiesiger Stadt
immer zahlreicher werden . So wurden allein vorgestern
vier Einbrüche zur Anzeige gebracht .

(-) Konstanz , 5. Jan . Im Alter von 53 Jah¬
ren ist hier unerwartet schnell Professor Dr . Georg Fried¬
rich Abegg gestorben . Er war 1887 als Lehramtsprak¬
tikant in den badischen Schuldienst eingetreten , kam 1893
als Professor an die Realschule in Bretten , wo er bis
zum Jahre 1900 tätig war . Seitdem wirkte er an
der hiesigen Oberrealschule .

(-) Storkach , 5. Jan . Das 3jährige Söhnchen des
im Felde stehenden Schuhmachers Joseph Fuchs stürzte
in der Dunkelheit in die Abortgrube und erstickte.

(--) Vom kleinen Heuberg , 5 . ' Jan . (Grüne
Weihnachten . ) Eigenartig gestaltete sich die Wit¬
terung über die Weihnachtszeit . Schon glaubte man , das
die Erde ihre weiße Decke über die Feiertage behal

- te-se -W - nie» '-srrv: :

Sonntag , den 9 . Januar ,
abends V-8 Uhr

MMOWl MO
des em«. MKMrms NUad

ZN Gunsten des roten Krenzes
im Gasthaus zur „ alten Linde " .

Jedermann ist herzlich eingeladen !
Nachmittags 4 Uhr
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ten werde , aber leider wurde sie zu Wässer . Wir hatten
bisher im allgemeinen so ziemlich mildes Wetter , das

die Pflanzenwelt sich merklich zu regen begann , wcw

unsere Bauersleute fast beunruhigt . Häusig gmgen nute ' -

gewitterartigen Erscheinungen starke Regenmengen meder .

Verfügung des Ministeriums des ) Anneru , ÄH .
Preise für Süßwasserfische .

Auf Grund der Bundesrats -Verordnüng Mer du
Regelung der Fleisch - und Wildpreife vom 28 . Oktober
1915 (Reichs - Gesetzbl . S . 716 )

'
, der Bekanntmachung des

Stellvertreters des Reichskanzlers Wer die Festsetzung
von Preisen für Süßwasserfische vom 5'

. Dezbr . 1915
(Reichs -Gesetzbl . S . 804) und der Verfügung des Mi¬
nisteriums des Innern , betreffend die Regelung der
Fisch- und Wildpreise , vom 10 . Dezember 1915 (Staats¬
anzeiger Nr . 291 ) wird bestimmt : , , - F ! -

' i
§ 1 .

- - uw - - >

(1) Die Preise beim Verkauf von Süßwasserfischen
im Großhandel dürfen für 50 Kilogramm Reingewicht
einschließlich Verpackung folgende Sätze nicht überschrei¬
ten (Grundpreise ) :

bei Hechten 115 ' KL
(2) Im übrigen verbleibt es bei den nach Nr . I

der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanz¬
lers vom 5 . Dezember 1915 geltenden Sätzen , nämlich

bei Karpfen ! ^ 105 KL
bei Schleien

' 125 KL
bei Bleien od . Brachsen von 1 und darüber 80 KL

unter 1 60 KL
bei Plötzen u . Rotaugen v . 0,5 KZ u . darüber 60 KL

unter 0,5 k§ 50 KL
(3) Diese Preise sind maßgebend auch für den Ver¬

kauf an den Verbraucher , soweit er Mengen von mehr
als 10 KZ ( 20 Pfund ) znm Gegenstand hat .

8 2.
Tie württembergischen Kommunalverbände und die

Stadtgemeinde Stuttgart werden zur gemeinsamen Fest¬
setzung von Höchstpreisen im Kleinhandel mit Süßwasser¬
fischen vereinigt . F - FF- SF "

H Z. /
'

(1) Beim Verkauf von Süßwasserfischen im Klein¬
handel , d . h . beim Verkauf cm den Verbraucher , soweit er
nicht Mengen von mehr als 10 '

Kilogramm (20 Pfund )
znm Gegenstand hat , dürfen für 0,5 Kilogramm folgende
Sätze nicht überschritten werden :

bei Hechten 1 KL 30 D)
(2) Im übrigen verbleibt es bei den in Nr . II der

Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
vom 5 . Dezember 1915 festgesetzten — gleichfalls für
0,5 Kilogramm gültigen — Sätzen , nämlich

bei Karpstn 1 KL 30 ^
bei Schleien 1 KL 50
bei Bleien oder Brachsen von 1 Kilogr .

und darüber 1 KL — F /
unter 1 Kilogramm — 75

bei Plötzen und Rotaugen von 0,5 Kilogr .
und darüber — KL 75

unter 0,5 Kilogramm ! - !
' — KL 65 H '

8 4 .
Bei Fischen in totem Zustand ermäßigen sich die

Sätze in §8 1 und 3 um 20 vom Hundert .
8 5 .

Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafvorschrif¬
ten des Höchstpreisgesetz

'es . F -A
8 6 .

,

' ' '
,
"" K

Diese Bestimmungen treten , soweit sie nicht bereits
zufolge der Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers vom 5 . Dezember 1915 gelten , ccm 7.
Januar 1916 in Kraft . iFlL .a^ F .

Stuttgart , den 3 . Januar 1916 . MWWH
Fleischhauer , st)

Bekanntmachung des stellv . GeneralkommandosLM
<K. W .) Armeekorps ,

betr. Freigabescheine und Ausweise für beauftragte
Lieferer zur Bekanntmachung CH . ss 888 -10. 15.
K. R . A . über Höchstpreise und Beschlagnahme

von Leder.
Die sür Leder vor dem 1 . Dezember 1915 ausgestell¬

ten Freigabescheine gelten als Freigabescheine im Sinne
des 8 6 , Buchstabe b der Bekanntmachung Ob . II . 888/10 .
15 K . R . A . , betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme
von Leder , veröffentlicht im Staatsanzeiger vom 25 . No¬
vember 1915 Nr . 277 . Die bis zum 31 . Dezember 1915
ausgestellten „ Ausweise sür beauftragte Lie¬
ferer " im Sinne des Verpflichtungsscheines Ob . 7231/3 .
15 K . R . A . gelten als unmittelbare schriftliche Aufträge
amtlicher Beschafsungsstellen der Heeres - und Marine -
verwaltnng im Sinne des 8 6 , Buchstabe b der Bekannt¬
machung Od . II . 888/10 . 15 K . R . A .

In beiden Füllen ist Voraussetzung , daß höchstens
die in den 88 2 bis 5 der letztgenannten Bekanntmachung
festgesetzten Preise gezahlt wurden . wMFFw ,

Stuttgart , den 31 . Dezember 1915 . F ' '

Der stellvertr . kommandierende General :
- F , I . V . : v . Scharpff .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

6cün1Iivr
ker §baiin § edLllcks

8prL <; k8lmrit ri V- i) - 12 , 1 . V- 2 — 6

praktiziertcväbrenclseines Urlaubs persöniieb

Wildbad , den 7 . Januar 1916 .

Todes -Anz -nge
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

wir die schmerzliche Nachricht mit , daß meine l.
Gattin , unsere g . Mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

D
ichiverem Leiden

eilnahme

Wlkckikbtllellöle

Beerdigung Sonntag

iiM AkfertMlig ! ZM Weit !
Ml!

( in Liiert KrÖ3L6U unä ZtLrksn )
aus starkem Eisenblech — am Stück im Vollbad verzinkt .

Vollwertiger Ersatz für Kupfer , fertigt und empfiehlt

Karl Wausv , ZIMm 0. MMm
IW . Ein Musterschiff steht zur gefl . Ansicht bereit .

kUtsods , vslllisl,
Ürrup1r3886 75 , 1 . 81o <;k .

IVäbrenä meines Urlaubs bin in meiner 2alm -
Praxis persönlich tätig.

(In allen Kassen zugelassen . )

-

Heute frisch eintreffende

coße und kleine per Pfund 60 Pfg .

- Ii1l86ll per Pfund 40 Pfg .

Pfannknch « . Cie .
K . m . K . .e, .

kti . Lo8«d,
Durch rechtzeitige große Einkäufe , habe noch besonders

preiswert anzubieten :
ÜLL - ? H - II . Ln 4köI ! - L . IILÜK ^

LsNLMNK II ,

koLeuvr MLnlvI ,
IlebvrrlivNtzr , Ni8lvr ,^ 6rKtAK8ll086N)
dlans ^ rdml8ANLÜKtz ,

^3^6ive8lL « , 1 rioot-IIittvrlrltztäuitA ,
Laumivol Nlauuellktzmävii ,

eigene Anfertigung.

Lieble« lLväbvu -^u/üx«.

Mer verkauft s . Villa, Land- Eine schöne 3 Zimmer¬
haus mit Garten , Anwesen sür
Geflügelzucht , Obstanlage , 1
od . 2 Familienhans m . (Parten
od . Geschäft hier od . Umgegd / hat sofort oder später ZU ver -

Besitzer schreibe an mieten .
Georg Geifeuhof , Jakob Tukach,

Postlagernd , Karlsruhe . ! Villa Hoheneck.
'

Ebendaselbst sind 2 möbl .

Zimmer
zu vermieten .

Der Obige .
Eine

Besseres

Wulm okr
jliW Witwe

welche Lust hat sich an einem
gutgehenden Geschäft zu be¬
teiligen , kann unter A . H . V6
Postlagernd nähere Ausbinst bestehend aus 2 Zimmer , samt

chatten . SuberesAuSkommcn . ! qubebör . hat sofort od . später
zu vermieten .

er

gebrauchte

8 Ü 6 ll 6
aller Art , auch defekte ,
höchsten Tagespreisen .

S . Hänfling ,
Karlsruhe ,

Zähringerstr . 50 .

zu

Reisig Besen
ssllkvlm Hülk .

Geschwister Kott ,
Hauptstraße .

RUkll
bestehend aus 3 Zimmer und
eine kleinere aus 2 Zimmer ,
hat auf ! . April zu vermie¬
ten . Die kleinere Wohnung
kann sofort bezogen werden .

Zu erfragen in der Exp . (5
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